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einen edenen Dienstag den 8. Auguſt.zroßen Da 2

loſſen.

diener Bekanntmachungen.
nicht Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König mir das Präſidium der hieſigen Königlichen Regierung allergnädigſt

2er übertragen, habe ich die Geſchäfte meines neuen Amtes heute übernommen.

mpor; Jch bitte alle Behörden und Einwohner des Regierungs Bezirks, mir mit Vertrauen entgegenzukommen, dies Ver
Aaron trauen mir dauernd zu erwerben und zu erhalten, werde ich beſtrebt ſein.
leichen
ei, die Merſeburg, den 4. Auguſt 1876.

Der Königliche Regierungs Präſident.

meinte W v. Dieſt.
r eben e

deſſen Behufs Verdingung der in dem Cantonnements Magazin Weißenfels pro 12. 14. September e. für das 12. (Königlich
Sächſiſche) Armee Corps erforderlichen Verpflegungs 2c. Artikel und zwar

„vor 2730 Stück Brode, 8,3 Centner Rindfleiſch, 38,3 Centner Reis, 82,8 Centner Kartoffeln, 59,2 Centner Graupen, 1,4 Centner
ch nun Salz, 10,7 Centner Kaffee, 319,3 Centner Heu, 372,5 Centner FourageStroh, 2274 Centner Lager-Stroh und 410 Kubik-

meter Brennholz,
Kaſten J wird durch den Deputirten der unterzeichneten Jntendantur

an 16. Auguſt Vormittags 40 Whr,
d man in Weißenfels im Büreau der Königlichen Reſerve Magazin Rendantur ein Termin abgehalten.
ens an Die Lieferungsbedingungen ſind in Berlin im Küreau des Proviäntamts, in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Haupt
rauben wache 5., in Halle im Büreau des Garniſon Lazareths, in Merſeburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung, in Weißenfels im
Kaſten Büreau der Reſerve Magazin Rendantur, in Naumburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung, in Erfurt im Büreau der Jnken

e Hand. J dantur der 8. Diviſion, in Leipzig im Büreau des Proviant Amts zur Einſicht ausgelegt.
nſte iſt, Qualificirte und cautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt an die Königliche Re-
chloſſes, jſerve- Magazin-Rendantur in Weißenfels einzuſenden, Dieſelben ſind mit der Aufſchrift zu verſehen:
orläufig „Militairlieferung für das 12. Armee- Corps betreffend.“Es können getrennte Offerten abgegeben werden auf die Lieferung von 1) Fleiſch, Reis, Kartoffeln, Graupen, Kaffee und

ſowie Salz, 2) Heu und Stroh,, 3) Brod, 4) Holz. Die Offerten müſſen beſtimmt angeben:
hergeben a) die Preiſe der einzelnen Lieferungsgegenſtände und zwar:
hieder in beim Brod pro Stück von 3 Kilogramm,
oll über 2) Bipvaksholz pro Kubikmeter,
emſelben 3) bei den übrigen Artikeln pro Eentner,

darauf b) Stand, Vor und Zunamen des Offerenten,
e) die Erklärung daß die Offerte auf Grund der eingefehenen und unterſchriebenen Lieferungsbedi ingungen abgegeben ſei.

den und Jeder Submittent hat ſich bei Einreichung ſeiner Offerte oder im Termin ſelbſt durch ein in der neueſten Zeit ausgeſtelltes
en nicht PAtteſt ſeiner Ortsbehörde über ſeine Fähigkeit zur Uebernahme des Lieferungsgeſchäfts auszuweiſen.
vedition; Die eingegangenen Offerten werden an dem genannten Tage zur bezeichneten Stunde in Gegenwart der perſönlich erſchienenen
n Poſten PConcurrenten geöffnet.

Magdeburg den 1. Auguſt 1876.

hen einen Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.z Wagen

gſtücken2 nicht

e hervor.

Zur Fortſchaffung der Verpflegungsbedürfniſſe für die Truppen des 4. Armee Corps während des Corps- Manövers aus den
Ragazinen in die Cantonnements ſind in Merſeburg in der Zeit vom 4. 9. September e. 23 zweiſpännige und 33 einſpännige
Vagen; in Gr. Kayna am 6. und 7. September 81 zweiſpännige und 40 einſpännige Wagen; in Lauchſtädt am 6., 7. und
13. Sevtember e. 77 zweiſpännige und 69 einſpännige Wagen in Tragarth am 6. 7 7. und 9. September 124 zweiſpännige und

en uns 8 einſpännige Wagen in Markröhlitz am 13. September 29 einſpännige Wagen; in Lützen am 9. September 75 zweiſpännige
der Kreis ind 17 einſpännige Wagen; in Weißenfels am 6. und 7. September 27 zweiſpännige und 9 einſpännige Wagen erforderlich.
befanden Behufs Verdingung dieſer Fuhrenleiſtungen wird durch den dieſſeitigen Deputirten

in einem am 11. Auguſt d. J., Vormittags 10 Ahr,n Merſeburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung ein Termin abgehalten.
ter den Die Lieferungsbedingungen ſind zur Einſicht ausgelegt in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Hauptwache Nr. 5.
ge kleiner V in Merſeburg im Büreau der Depot Magazin Verwaltung in Weißenfels im Büreau der Reſerve Magazin Rendantur in Naum-

ben urg im Büreag der Depot Magazin Verwaltung, in Halle im Büreau des Garniſon Lazareths, in Erfurt im Büreau der Jntendantur
rmu r 8. Diviſion, in Lauchſtädt und Lützen auf den Rathhäuſern, in Gr. Kayna, Tragarth und Markröhlitz bei den Ortsvorſtänden,

geliehen Aualificirte und cautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt an die Königliche Depot
r, lag ein Magazin Verwaltung in Merſeburg einzuſenden. Dieſelben ſind mit der Aufſchrift zu verſehen:
e „Offerte auf Geſtellung von Vorſpannwagen zur Abfuhr von Verpflegungsbedürfniſſen.“
und zw Die Offerten müſſen beſtimmt angeben: den Magazin Punkt, für welchen offerirt wird, und die Preiſe für einen zweiſpännigen

ſp. einſpännigen Wagen pro Tag in Zahlen und Worten, endlich den Vor und Zunamen, ſowie den Wohnort des Submittenten.
ug folgt) Die eingegangenen Offerten werden an dem genannten Tage zur bezeichneten Stunde eröffnet und werden die Lieferungsluſtigen

ufgefordert, ſich hierzu perſönlich einzufinden und durch ein amtliches Atteſt die Lieferungs und Cautionsfähigkeit nachzuweiſen.
Magdeburg, den 4. Auguſt 1876.

Königliche Jntendantur A. Armee-Corps.

er
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Gaſtwirth Eckardt inne hat, werden ult. September d. J. miethlos
und ſollen anderweit auf 3 Jahre vom 1. October 1876 bis dahin
1879 öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 10. d. Pormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Zum letzten Male bringen wir in Erinneruug, daß die öffent
liche Jmpfung der Schutzpocken noch bis zum September und zwar
jede Mittwoch Nachmittags 3 Uhr im Saale der I. Bür
gerſchule fortgeſetzt wird.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Nach S. 3. der neuen Feuerlöſchordnung für hieſige Stadt ſollen
bekanntlich zum Feuerlöſchdienſte bei jedem Feuer in hieſiger Stadt

1) die freiwillige Feuerwehr, beſtehend aus:
a. der TurnerCompagnie,
b. der Pionier Compagnie,

2) die zum Feuerlöſchdienſt verpflichteten Einwohner der Stadt
(ſtädtiſche Feuerwehr)

herangezogen werden.
Nach 8. 9. a. a. O. wird ferner die ad 2. gedachte ſtädtiſche

Feuerwehr aus 4 Zügen zu je 25 Mann beſtehend und jährlich
aus den nach S. 4. a. a. O. verpflichteten Einwohnern der Stadt
(d. h. allen hieſigen männlichen Einwohnern, welche das zwanzigſte
Lebensjahr vollendet, das fünfundvierzigſte aber noch nicht über
ſchritten haben) erſetzt werden.

Das Verzeichniß dieſer Perſonen aus der Geſammtftadt, und
zwar aus den Geburtsjahrgängen von 1832 bis 1858 einſchließlich,
iſt nunmehr aufgeſtellt worden und wird demnächſt zufolge Beſchluſſes
der Feuerlöſch Deputation in heutiger Sitzung die Einbeorderung
von zunächſt 100 Mann, und zwar vom älteſten Jahrgange
ausgehend, zur Feuerlöſchdienſtleiſtung auf ein Jahr, welches regel
mäßig vom 1. Juli jeden Jahres bis zum 30. Juni des nächſten
gerechnet wird, erfolgen.

Diejenigen Perſonen, welche nach 8. 5. der Feuerlöſchordnung
von der Verpflichtung zum Feuerlöſchdienſt befreit zu ſein glauben,
d. h. ihre körperliche Unfähigkeit durch ein ärztliches Atteſt nach
weiſen können ſowie diejenigen, welche ſich von ihrer Verpflichtung
zum Feuerlöſchdienſte durch ein nach Maßgabe der zu zahlenden
Gemeindeabgaben zu bemeſſendes Loskaufsgeld befreien wollen,
haben ihre desfallſigen Geſuche an den unterzeichneten Beigeord-
neten Otte ſchriftlich oder mündlich zu richten, worauf dann
eingehende Prüfung der Befreiungsgeſuche reſp. Beſchlußfaſſung hin
ſichtlich derſelben durch die Feuerlöſchdeputation reſp. die Ge
meindebehörde erfolgen wird.

Merſeburg den 3. Auguſt 1876.
Die Feuerlöſch Deputation

Otte.
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
Mittwoch den 9. Zuguſt e., Abends 6 Ahr.

Tages-Ordnung: 1) Die Feier des diesjährigen Sedan-
feſtes. 2) Zeichnungen und Koſtenanſchläge der für die Provinzial-
behörden zu beſchaffenden Lokalitäten. 3) Antrag des Magiſtrats,
betreffend die Bewilligung von 6000 M. zur Beſtreitung der Koſten
für die Ausſchmückung der Stadt bei Gelegenheit des Beſuches Sr.
Majeſtät des Kaiſers. 4) Nachträgliche Genehmigung der für das
Kinderfeſt über den Etat verausgabten Summe von 125 M. 33 Pf.
5) Reſultat der Meſſung des an die Gebrüder Hippe zu verpachten
den Platzes. 6) Zuſchlagertheilung zu einer Ackerverpachtung. 7)
Wahl zweier Schiedsmänner an Stelle der Herren Wieſe und Matto,
deren Wahlperiode mit Ende d. J. abläuft.

Krieg, Vorſitzender.
Auetion in Burgliebenau.

Donnerstag den 10. Auguſt 1876, Vormittags 10 Ahr,
werden im Gutsbeſitzer Hübſch'ſchen Gute zu Burgliebenau 1 Bulle,
3 Kühe, 4 Ferſen, 2 alte und 3 junge Ziegen 2 Kutſchwagen und
1 Korbſchlitten ferner diverſe gute Möbel, als: 2 Sophas, 1 Glas-
ſpinde, 1 Schreib, 1 Kleider und 1 WäſchSecretair, 2 Spiegel,
2 Kommoden, Tiſche, Stühle, Schränke, 2 vollſtändige Gebett
Federbetten, Bettſtellen u. a. m. gegen Baarzahlung gerichtlich
verſteigert.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1876.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

2 gute Arbeitspferde ſtehen zum ſofortigenVerkauf Vorſtadt Veumarkt 42.
Auch ſteht daſelbſt noch ein neuer Lan-
ein Preſchwagen zum Verkauf.dauer und

3 n 3 5 a 5e e e ter ere c. re ee t e e e nen auf
ddenm tiefen Keller befindlichen beiden Keller welche gegenwärtig der

ehe e e ee ue e e ef h c m r x WPolizei Verordnung.
Auf Grund der F. 5. und 6. des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8. 62. der Kreisordnung
vom 13. December 1872 wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes

beſtimmt: PDas Aehrenleſen, Kartoffeln- und Rübenſtoppeln und Graben J öff
nach Hamſtern der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen iſt ohne
Erlaubniß der betreffenden Feldgrundbeſitzer gänzlich verboten. im

Außerdem wird noch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, So

Höfe und eingefriedigten Plätze, ſowie nach S. 368 g. des Straf üch

un!
nis

Bekanntmachung. eDie Herſtellung und Anlieferung von 156 Stück Warnungs-
tafeln mit Ständer aus kiefernem Holze ſoll im Wege der ſchrift

Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer verdungen
werden.

Zeichnung und Bedingungen, welche dieſer Unternehmung zu
Grunde gelegt ſind, können in der Zeit vom

8. bis 13. Zuguſt e.
im hieſigen Betriebs JnſpectionsBüreau altes Empfangsgebäude,
1 Treppe hoch von Vormittags 8 12 und Nachmittags von
2 5 Uhr eingeſehen werden und erhält daſelbſt jeder Reflectant
auf Verlangen die zur Abgabe einer Offerte nöthigen Schemas gegen
Erſtattung der Koſten ausgehändigt.

Die mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Warnungstafeln“

zu verſehenden Offerten ſind verſiegelt und portofrei bis zum
14. Auguſt e.

anher einzuſenden, an welchem Tage Vormittags 11 Ahr deren
Eröffnung in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtattfinden ſoll.

Später eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Be-
rückſichtigung.

Weißenfels, den 31. Juli 1876.

ſtraß

ſtücke

Betriebs Jnſpecktion I.
W. Hoſtmann.

in rei

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 31. Auguſt d. J. Mittags 12 Uhr wird im Saale der

Erholungs Geſellſchaft zu. Eiſenach die diesjährige ordentliche
GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, namentlich die
Tagesordnung und die Beſtimmungen für die Legitimation ergiebt t
die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vomſemp
heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen wer- G

den kann. eDabei machen wir nur noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
der 8. 26. des Statuts durch Beſchluß der außerordentlichen General-f in do
Verſammlung vom 30. März e. dahin abgeändert worden iſt: und

„An der GeneralVerſammlung können nur ſolche Aectio 1876
naire Theil nehmen, welche mindeſtens fünf Actien beſitzen en da
Jede fünf Aetien gewähren ihrem Beſitzer eine Stimme Ich tr
eine größere Anzahl als funfzig Stimmen kann jedoch kei a
Privatactionair für ſich in Anſpruch nehmen.“ urch
Erfurt, den 2. Auguſt 1876.

Die Direction.

Obſt Verpachtung. bandlUnterzeichneter beabſichtigt ſeine im Gewehricht (Meuſchauefſhert
Flur) gelegene Obſtnutzung Sonnabend den 12. d. Nach
mittags 6 Ahr, im Rödelſchen Lokale zu Meuſchau meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung zu verpachten.

Neuſchau. Friedrich Gärtner. rich

Obſt- Verpachtung. SDie diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Niederclobicau ſol e
Zittwoch den 9. Zuguſt, Mittags 2 Ahr, im Gaſthauſe be es
G. Lange daſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

e Boltze, Ortsrichter.30000 Mark zu Ah Prozent können durch mich a
ländliche Grundſtücke zur erſten Hypothek ſofort begeben werde

Merſeburg Breiteſtraße 13. Pauly.

S
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Hanusverkauf in Porbitz.
Die Bönoldſchen Erben beabſichtigen das ihnen gehbörige, in

Porbitz belegene Wohnhaus mit Garten und Zubehör
öffentlich meiſtbietend

am Monkag den U. Auguſt ec., Nachm. 3 Ahr,
im Gaſthauſe zum Kronprinzen in Porbitz zu verſteigern.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Ein großes Faß, zum Verpacken geeignet, iſt zu verkaufen
Halleſche Str. 6.

Logis-Vermiethung. Jm Oekonom Voigtſchen
Hauſe in hieſ. Burgſtraße Nr. 5. iſt im 2. Stock 1 freund
lich ganz neu reſtaurirtes Logis von 3 Stuben, 4 Kammernund ſonſt Zubehör, ſowie part. eine kleine Wohnung zu ver-

miethen durch den Secretair A. Rindfleiſch in hieſ. Altenburg.
Logis-Vermiethung, Jm früher Höneſchen Hauſe

in hieſ. Unteraltenburg Nr. 56. iſt die J. und II. Etage, beſt.
in 2 reureſtaurirten, freundlichen herrſchaftlichen Wohnungen

mit allem Zubehör und Garten ſofort oder ſpäter und eben
daſelbſt part. die vom 1. Januar k. J. ab dort eingehende
Reſtauration, beſt. in 3 Stuben ze., ebenfalls als
Wohnung zu vermiethen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Die Wohnung der verſtorbenen Frau Rendant Frahnert, Hälter-
ſtraße 16., 3 Treppen hoch, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Waſchhaus und Zubehör, iſt zu vermiethen und den 1. October

e den 1. Januar zu beziehen. Auskunft giebt Herr Treff, Burg-

l

rnungs
ſchrift
rdungen

ung zu

ſtraße W3000 und 4500 Mark können von mir auf ländliche Grund-
ſtücke zur erſten Stelle zu 42 Procent Zinſen begeben werden.

Nerſeburg, Breiteſtraße 13. Pauly
Wagen-, Schlaf- Steppdecken
empfiehlt in reichſter Auswahl

Morite Sesedel.
Wollene Schlafdecken,

Steppdecken
on I. n reichſter Auswahl empfiehlt zu Groſſopreiſen

II. C. W'eddy Wönifclkke,
Leinen Handlung in Halle,

Untere Leipziger Str. 7.
aale der
rdentliche
en Eiſen
ntlich die
n ergiebt
ung vom
hen wer

gebäude,

gs von
eflectant
s gegen

n
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nden ſoll.
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Neue Voll Heringe,
neue saure Gurken,
neue russ. Sardinen

tmpfiehlt Ermmil W olſt
Geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend.

Durch Vermittelung meiner Anverwandten in Leipzig hat ſich
Jin dortiges groß. Handlungshaus meiner geſchäftlichen Lage angenommen

und ich bin dadurch in den Stand geſetzt: nur die allerdelicateſſeſten
1876 er Vollheringe von jetzt ab für den möglichſt billigen Preis
an das conſumirende Publikum zu verkaufen. Geehrtes Publikum!
ſch trete mit der herzlichſten Bitte hierdurch heran mich als alten
ſebrechlichen Bürger in meinem Geſchäfts Vorhaben geneigteſt da
durch unterſtützen zu wollen, daß mir eine bedeutende Abnahme ge-
ſchert werde, wodurch ich die beſte Waare von geſalzenen und ge
äucherten Fiſchen für den niedrigſten Preis zu verkaufen mich hier
durch wahrheitsgetreu verpflichten kann, da mir mein ereditirendes
handlungshaus bei ſtärkerem Abſatz die möglichſten Procente ver

Meuſchaueßſhert. Hochachtungsvoll bittet
J., Rach der Bürger und Heringshandelsmann Fauſt-Tell,
neiſtbietend Mühlberg Nr. 10. hier,Verkaufsſtand Markttags an der Preußerſtraßen Ecke.

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 45. enthält

Am Gardaſee. Erzählung von C. R. Struwy. Sommeridyll in der Alt

ſam, daß
General

iſt:
che Attio
n beſitzen

Stimme
edoch kei

c

ärtner. zuquv an

z
80

r

obicau ſol
ſthauſe be

1 M.

tsrichter. ark. Von Hermann Maſius. Um ein Ei. Erzählung aus dem baltiſchenh mich auf ten von Theodor Hermann. (Schluß.) Dichteriſche Widerſpiegelungen der Perſon

rden e Geſchichte Jeſu. Von Franz Delitzſch. IV. V. Am Familientiſche: Am
ben we ſenenſchauer. Mit Originalzeichnung von F. Ortlieb: Der Bienenvater.

Pauly. dicherſchau. XXXV. Der Montenegriner Auszug zum Kriege. Mit Original
ihnung von Franz Zvering: Montenegriniſche Typen.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
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Weinsten Fruchtessig (zum Einmachen),
friüsch ger. Aal,
früsch ger. Rheinlachs,
fräsche RBratheringe,
friüsche Russ. Sardinen Anchovis,
neue saure Gurken,p. Waltershäuser G Nordhäuser Cer-

velat-, Roth G Leberwurst
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Gotthardtsſtr. r Gotthardtsſtr.e Billige Betten!

Zum Manöver empfehle das vollſtändige Gebett von
12 bis 1A Thaler an, Jnletts zum ſofortigen Füllen ſtets
vorräthig; Daunen und Federn, echt böhmiſche, in nur
reiner, guter Waare. Fertige Steppdecken billigſt bei

B. Levi,
Gotthardtsſtraße Nr. 22.

Zerlaufenen Limburger Käſe
à Pfd. 30 Pfg. empfiehkt Enmil Wolff,

Die Wormſer Akademie für

Landwirthe, Bierbrauer Müller,
1860 gegründet, zur Ausbildung von Gutsverwaltern, Braumeiſtern
und Obermüllern beſtimmt, beginnt das nächſte Winterſemeſter am
1. November. Programm und Auskunft durch

Worms a. Rh. die Direction.Dr. Schneider.
Kohlenſteine

vorzüglichſter Qualiiät und in bekannter Größe offeriren wir mit
11 Mark 50 Pf. frei bis in den Stall geliefert.

C. H. Schultze sen. Sohn.
Zum Aufbronciren der Kronleuchter und anderer Vronze-

ſachen empfiehlt ſich
O. PIancK, Gürtler und Broncearbeiter,

große Ritterſtr. 27.

Zur Jagd
empfehle mein Lager von ff. engl. und franz.
Jagdpulver aller gangbaren Nummern, Patent-
Schroot, Lefaucheux und Lancaſter-Patronen-
Hülſen, Filzpfropfen, engl. FettfilzpfropfenEnlots, Ken uklſcheibel c. zu den billigſten

Preiſen Emil Wolff.
III

für den
Abgeordnetentag des Thüringer Feuerwehr-

Verbandes
Sonntag den 29. Auguſt 1876

zu Merſeburg.
Sonnabend den 19. Auguſt.

Von Vormittags 10 Uhr ab: Empfang der Abgeordneten und
Gäſte im Thüringer Hofe. Ausgabe der Quartierbillets.

Nachmittags 5 Uhr Normalprüfung einer Spritze der Merſeburger
Feuerwehr.

Abends 8 Uhr Vorverſammlung im Saale des Thüringer Hofes;
allgemeine Berathung der Tages Ordnung.

Wahl der Kaſſen ReviſionsCommiſſion.
Wahl der Prüfungs Commiſſion für die Schulübung.

Sonntag den 20. Auguſt.
5 Uhr früh: Weckruf.

Empfang der Abgeordneten und Gäſte im Thüringer Hofe.
7 Uhr früh: Schulübung der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr auf

dem Nulandtsplatze. Verſammlung 7 Uhr auf dem
Marktplatze.

Ausſtellung der Löſchgeräthe der Stadt Merſeburg.
10 Uhr Vormittags Hauptverſammlung im Rathhausſaale.

Nach Beendigung derſelben gemeinſchaftliches Mittagseſſen
im Thüringer Hofe. Couvert 1 M. 25 Pf.

4 Uhr Nachmittags Manöver der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr.
Verſammlung auf dem Marktplatze.
Abends Concert und Feuerwerk im Thüringer Hofe.



Bettkedern und Steppdecken.
Mein auf's Reichhaltigſte gut ſortirte Lager von Bettfedern und Daunen, ſowie Steppdecken

Ed. Zentgraf.

Meine beſtens eingerichteten Zimmer erlaube mir dem

Leipzig, Auguſt 1876.

CEarton u. Kofferarbeiterin
Leipzig Neumarkt 34. II.

Sommer Theater im Wwe.
Dienstag den 8. Augtiſt 1876. 12. Vorſtellung im III. Abonne-

ment. Auf vieles Verlangen. Zum zweiten und letzten Male
VRervös, oder: Ein eingebildeter Kranker Luſtſpiel in 5
Acten von Eulenſtein.

Mittwoch den 9. Auguſt. Große Extra Vorſtellung. Mit auf-
gehobenem Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Leon
Reſemann, erſter Held und Liebhaber vom Kaiſerlichen
Hoftheater in St. Petersburg. Zum erſten Male: Wil
helm Tell, Schauſpiel in 5 Acten von F. v. Schiller.

Anfang 7 Uhr. Tell: Herr Leon Reſemann als Gaſt.
F. W. Beuneke.

Sommertheater im Tivoli
Um den vielen Wünſchen eines hochgeehrten Publikums nachzu-

kommen, habe ich zum Gaſtſpiel des Kaiſerl. Hofſchauſpielers Herrn
Leon Reſemann hinſichtlich der Plätze folgende Einrichtungen ge-
troffen. Kaſſenpreiſe: nummerirter Platz 75 Pf., Entrée 50
Pf., Schülerbillets 40 Pf. im Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe
nummerirter Platz 65 Pf. Da Herr Leon Reſemann nur 3 Gaſt

rollen geben kann und zwar: 1. Wilhelm Tell (in Magdeburg am
Montag am neuen Stadt Theater bereits zum 6. Male bei aus
verkauftem Hauſe zur Aufführung gekommen), 2. Uriel Acoſta.
3. der Sohn der Wildniß; ſo mache ich ein kunſtſinniges Publikum
von Merſeburg und Umgegend nochmals auf obiges Gaſtſpiel auf-
merkſam. Die Photographien des Herrn Leon Reſemann ſind bei

Herrn Aug. Wieſe ausgeſtellt. Hochachtungsvoll
F. W. Benneke.

c B. 3 wenn nSommer-Cheater zur Funkenhburg.
Dienſtag den 8. Auguſt 1876. Der Sohn der Hökerin, Luſtſpiel

in 4 Aufzügen von Rodrich Benedix. J. Dreßler.
Eine ſechseckige Achſenmutter wurde am Sonntag Mittag ver-

loren abzugeben beim Schmiedemſtr. Engel, Hüterſtraße 3.
Ein Mädchen von 12 16 Jahren zum Warten eines Kindes
wird ſofort geſucht Burgſtraße 16., Treppe.
Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird ſofort oder zum
1. October geſucht Gotthardtsſtraße Rr. 18., parterre.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unſer einziges Kind, unſere liebe, kleine Gertrud, in der verfloſſe
nen Nacht nach kurzem Leiden ſanft und ruhig entſchlafen iſt.

Merſeburg den 5. Auguſt 1876.
Regierungs Diätar Kreiſel und Frau.

Sommer Theater im Tivoli.
Freitag den 11. Auguſt findet das Benefiz für unſere Anſtands-

Dame Frau Hauptmann ſtatt. Dieſelbe hat das vorzügliche Volks
ſtück: „Die ſchöne Kloſterbäuerin“ oder: „Der Lawinen
ſturz in 3 Abtheilungen von Prüller gewählt. Wir hatten ſchon
dieſen Winter in Halle Gelegenheit, am dortigen Stadttheater das
Stück zu ſehen und zwar auch zum Benefiz für Frau Hauptmann.
Daſſelbe ging bei ausverkauftem Hauſe unter allgemeinem Beifall
und Zufriedenheit des Publikums zu Ende. Bei der allgemeinen
Beliebtheit der Frau Hauptmann kann dieſelbe wohl mit Beſtimmt-
heit auf ein gut beſetztes Haus rechnen, was wir von ganzem Herzen

wünſchen. R.3 laufen Aufträge auf das beAus allen Theilen der Welt hie u el Jünſtre-
tionen verſehene Buch Dr. Airy's Naturheilmethode ein, die Verlags
handlung kann den coloſſalen Bedarf kaum decken, und empfiehlt es ſich, in der
nächſten Buchhandlung frühzeitig ein Expl. zu beſtellen. Bei der Beſtellung ver
lange man indeß, um ſich vor Täuſchung zu bewahren ausdrücklich die eine
Mark koſtende, illuſtrirte Ausgabe von NRichter's Verlags Anſtalt in
Leipzig.

geehrten reiſenden Publikum beſtens zu empfehlen.
Achtungsvoll

F. A. MKeil's Restaurant Z. Gartenlaube, Peterſtr. 30.
dauernd feſt. Dienſt geſ. Nur mehrjähr. darin Geübte. gut empfohl.

Ausführl. Briefe mit Gehaltsanſpruch, Zeugn. und Legitimat. nach

Haag a. S.Dritte
Gartenbau-Ausstellung

vom 6. bis 10. Auguſt 1876
im Garten des

Nenmarkt- Schießgrabens,
Eingang Harz Nr. 40.

Die Eröffnung findet den 6. Auguſt Nachmittags 1 Uhr ſtatt.
Die Ausſtellung iſt an jedem andern Tage von 8 Uhr

früh bis Abends 7 Uhr den Beſuchern geöffnet.
An allen Nachmittagen findet ein

M
des Halleſchen Stadtorcheſlers ſtatt.

Der Eintrittspreis beträgt inel. Conceit an dem Eröffnungstage
à Perſon t Mk., an allen übrigen Tagen 50 Pf. Für die ganze
Dauer der Ausſtellung gültige Eintrittskarten ſind zum Preiſe von
2 Mark à Perſon zu haben. Sämmtliche Eintrittskarten werden
an der Kaſſe im Ausſtellungslokale und in den Geſchäften der Herren

Naumann Schaarngaſſe Nr. 1.,
Guſtav Moritz, gr. Steinſtraße Nr. 53.,
Krammiſch, Neue Promenade 16.,
Steinbrecher K Jasper, Markt Nr. 1.,

ausgegeben.
Mit der Ausſtellung findet eine Verlooſung ſtatt. Die Gegenſtände

werden vorzugsweiſe aus der Ausſtellung ſelbſt aufgekauft.
Auf 1000 Looſe kommen 218 Gewinne im Werthe von 2

bis 30 Mark.
Looſe ſind an genannten Verkaufsſtellen zu haben. Die Ziehung
findet am 10. Auguſt Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Außerdem wird
den geehrten Beſuchern ein im Ausſtellungslokale errichteter Pflanzen-

markt zur gefl. Benutzung empfohlen.

m rerenCivilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 31. Juli bis 6 Auguſt 1876.

Eheſchließungen: der Freigutsbeſitzer H. Th. Puppel aus Sitzenroda
und M. C, O. Bezzenberger, Grüneſtr. 1.; der Fabrikarbeiter F. A. F. von
Knoblauch und E. E. H. Witter, kl. Sirxtiſtr. 7.

Geboren: dem herrſchaftlichen Diener Fr. K. Burk eine T, Domplatz 7.;
dem Galanteriearbeiter G. A. Meißner ein S Brühl 7.; dem Tuchſchuhmacher
CT 581zhrin h Heſſelbarth eine T., Sixtiberg 25.; dem Königl. Reg. Kanzliſten G. A.
Weiſe ein S, Krautſtr. 3.; dem Maurer Fr. W. Hirſchfeld ein S., Vorwerk 21.;
dem Geſchäftsſührer K. A. Jungnickel eine T., Markt 34.; dem Handarbeiter G.
Quarg eine T., Neumarkt 65. dem Handarbeiter Fr. Zimmermann eine T.
Amtshäuſer 2.

Geſtorben: die verwittwete ServisRendant Frahnert, Sophie Friederike
geb. Deubel 66 J. 3 W, Hirnſchlag, Hälterſtr. 16. der Schneider Karl Auguſt
Wenzel, 51 J. 3 T, Nervenſchlag, Kreuzſtr. 3.; des Bahnhofsarbeiters Reinicke
T., Martha Helene Sophie, 20 T., Krämpfe, Saalſtr. 3.; des ChauſſeeAufſehers
Dietzſch T., Minna Martha, 5 M. 14 T., Krämpfe, Chauſſeehaus Halleſche Str.
des Handelsmanns Uhde T., Auguſte Bertha, 4 M., Schwämme, Schmaleſtr. 9.
des Cigarrenmachers Poßögel S., Karl Friedrich 9 M. 6 T., Krämpfe, Sirtiberg
13.; des Königl. Reg. Diätars Kreiſel T., Martha Gertrud, 1 J. 4 M., Zahn-
krämpfe, Unteraltenburg 26.; eine außerehel. T., 6 M. 1 T., Zahnen.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Hedwig Frieda Tochter des Kaufmanns Rabe; Anna

Bertha Friederike Thereſe, Tochter des herrſchaftlichen Dieners Bohn.
Stadt. Getauft: Ernſt Franz Guſtav, Sohn des Schneidermſſtrs.

Kunth; Frieda, Tochter des Schneidermſtrs. und. Kleiderhändlers Krahmer;
Wilhelmine Martha, Tochter des Maurers Eichhardt Guſtav Adolph, Sohn des
Schuhmachermſtrs G. Brehme; Friederike Wilhelmine Anna, Tochter des Hand
arbeiters Hindemitt; Emma Clara, eine unehel. Tochter. Getrauet: der
dern e H. Th. Puppel in Sitzenroda mit Jgfr. M. C. O. Bezzenberger

ier; der Bäckermſtr. J. Freytag, ein Wittwer, hier mit J, S. F. Kloß aus
Markwerben der Maurer K. W. A. Hübner mit W. Fr. Zacharias hier. Be
erdigt: den 5. Auguſt der Schneidermſtr. Wenzel; den 7. die jüngſte Tochter
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Eingeſandt.
Unſer Nachbarſtädtchen Halle bietet augenblicklich ein reizendes

Bild in Form einer Gartenbau Ausſtellung welche der dortige Ver-
ein ins Leben gerufen. Wir conſtatiren gern bei dieſem Anlaß einen
rüſtigen Fortſchritt des Vereins, an deſſen Spitze Männer ſtehen,
welche das Intereſſe des Vereins das Jhrige ſein laſſen. Durch die
Bereitwilligkeit des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Halleſche Be

hörden, Neumarkt Schützengeſellſchaft und einzelne Private iſt es
möglich geworden, dem Verein ein geeignetes Feld als Ausſtellungs

platz zu überweiſen und durch Preiſe die reſp. Züchtungen zu krönen.
So wetteifern denn gegenwärtig die Kinder Floras aus allen

Zonen um den Preis der Siegespalme, welche zu ertheilen den
Herren Preisrichtern bei der großen Auswahl und ſo reicher Be
ſchickung gewiß ſchwer ſein wird.

Die Ausſteller haben ſich zum Theil in ihren Leiſtungen ſelbſt
übertroffen und wird das Geſammtbild der Ausſtellung jeden Be

ſucher unvergeßlich bleiben.
Aus der großen Zahl der Gegenſtände welche in nicht directer

Beziehung zum Gartenbau gehören, heben wir ſchon heute die Ge
ſammtgruppe von Terracotten ausgeſtellt von Ed. Linke und Ströver

in Halle, ſowie die Decorationsgegenſtände in Bronce und Zink des
Bildhauers Glück in Halle lobend hervor.

Hoffen wir durch den Beſuch der Ausſtellung, welche bis inel.
Donnerstag den 19, Auguſt dauert dem Verein ein reges Intereſſe

zu bekunden.

Bitte.
Der unterzeichnete Verwaltungsrath des Eckartshauſes wendet ſich

mit einer herzlichen Bitte an alle Freunde und Gönner der Anſtalt.
Seit 24 Jahren iſt mit unſerm Rettungshauſe eine kleine Lehrer-

bildungsanſtalt verbunden, die ſichs zur Aufgabe geſetzt hat, arme
befähigte Jünglinge, die ein warmes Herz für den Lehrerberuf haben,
aber entweder nicht im Beſitz der erforderlichen Mittel, oder zu weit
vorgerückten Alters ſind, um in einem öffentlichen Seminar Aufnahme
zu finden, für das Lehramt vorzubereiten. So ſind nach und nach

54 geprüfte Lehrer aus unſerer Anſtalt hervorgegangen über deren
amtliches Wirken mit wenigen Ausnahmen die günſtigſten Zeugniſſe
von Gemeinden Patronen und Schulinſpectoren vorliegen.

Die Neuorganiſation unſeres Schulweſens hat ſeit dem Jahre
1872 die Anforderungen an die Schulamts Candidaten erheblich ge
ſteigert; wollte unſere Lehrerbildungsanſtalt mit dieſen Anforderungen
gleichen Schritt halten, ſo blieb uns nur übrig, ſpeciell für ihren
Bedarf einen dritten Lehrer anzuſtellen. Die dadurch erwachſenen

Koſten, die nicht ohne Weiteres aus den Mitteln der Anſtalt be
ſtritten werden konnten, ſuchten wir einerſeits durch die Erhebung
eines jährlichen Unterrichtsgeldes von 30 Mark ſeitens unſerer Zög-
lnge zu decken, andrerſeits hofften wir, es werde der Staat, deſſen
Intereſſe wir mit unſern desfallſigen Beſtrebungen namentlich Ange
ſichts des immer drückender werdenden Lehrmangels gleichfals zu dienen
Ze3 durften, eine Beihülfe für dieſen Zweck uns nicht verſagen.

ieſe Hoffnung iſt uns neuerdings abgeſchnitten weil nur zu Unter
ſtüzungen für eigentliche Präparanden Anſtalten, nicht aber für
Privat Lehrerbildungsanſtalten öffentliche Fonds vorhanden ſeien.

Damit ſind wir vor die Frage geſtellt, ob wir für die Zukunft
unſern dritten Lehrer und was damit auf das engſte zuſammenhängt,
unſere Lehrerbildungsanſtalt beibehalten ſollen. Dieſe Frage zu ver
neinen, würden wir ſchon im Hinblick auf die nach Tauſenden zählen-
den vakanten Lehrerſtellen im Vaterlande uns ſchwer entſchließen können;
ſchwerer noch darum weil die ganze Organiſation unſeres Rettungs
hauſes bei Aufhebung der Lehrerbildungsanſtalt einer tiefgreifenden
und, wie wir glauben nicht erſprießlichen Umgeſtaltung unterworfen
werden müßte.

Vhollen wir dieſes Schrittes überhoben ſein, ſo bleibt uns da
die Möglichkeit einer Erhöhung des Unterrichtsgeldes durch die Mittel
loſigkeit unſerer Zöglinge ausgeſchloſſen iſt, nur noch Eins übrig,
daß wir uns, wie wir hiermit thun an die Freunde und Gönner

Unſerer Anſtalt mit der Bitte wenden, uns durch freundliche Dar
reichung von beſondern Liebesgaben für dieſen ſpeciellen Zweck in den
Stand zu ſetzen unſere Lehrerbildungs Anſtalt zu erhalten. Mit
ag den Beihülfe von ea. 300 M. würde unſerm Bedürfniß

ugt ſein.
Der Gott aller Gnade thue dieſem Worte viele Herzen auf und

lege Seinen Segen auf jegliches Thun unſerer Hände.
Eckartsberga im Juni 1876.

Der Verwaltungsrath des Eckartshauſes.
J. A. An Superintendent,

mee e eeerreeee kenne e ee n rueta ere e e e e S 5 r ee ad W t J r a n deMit Bezugnahme auf die vorſtehende Bitte, erſuche ich die
Freunde des Eckartshauſes um gütige Unterſtützung der dort in großen
Segen arbeitende Lehrerbildungsanſtalt ganz ergebenſt. Gern bin ichzur Empfangnahme und le ceſſeneang von Liebesgaben bereit.

Merſeburg, im Auguſt 1876.

d 3 S 5e e d ee e

Haupt,
Regierungs und Schulrath.

Ordnung
für die Wegebau Verwaltung der Provinz Sachſen.

Verwaltung und Verwaltungsorgane im Allgemeinen.
S. 1. Die Verwaltung und Unterhaltung der bisherigen Staats

Chauſſeen 22. des Geſetzes vom 8. Juli 1875), ſowie die Für-
ſorge für den Neubau von chauſſirten Wegen und die Unterſtützung
des Gemeinde und Kreiswegebaues (8. 4. Nr. 1. 1. e.) geſchieht
in nachſtehender Weiſe durch die Organe der Provinz.

S. 2. Der Provinzial- Landtag
1) beſtimmt durch den Haushaltsetat: a) die für Verwaltung der

Provinzial. Chauſſeen, einſchließlich der außerordentlichen Erneuerungen
und der Umbauten, die für Chauſſee-Neubauten, für Prämien zu
Chauſſe Neubauten und für Unterſtützung des GemeindeKreisWege
baues erforderlichen Mittel b) die Zahl der Wegebau Bezirke e) die
Zahl und die Dienſteinnahme der für die Wegebau Verwaltung an
zuſtellenden Beamten

2) ernennnt den oberen Wegebau Beamten (Provinzial Baurath);
3) beſchließt über die Genehmigung von Etats Ueberſchreitungen und

die Prüfung und Entlaſtung der Rechnungen;
4) ſetzt die Bedingungen feſt, von welchen die Bewilligung von

ChauſſeebauPrämien und Unterſtützungen zum Gemeinde und Kreis
Wegebau und die Höhe dieſer Prämien und Unterſtützungen abhängig
ſein ſoll (efr S. 20);

5) genehmigt die Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung von
Provinzial Chauſſeen auf engere Communal Verbände nach Maßgabe
der mit denſelben zu treffenden Vereinbarung. (8. 18. Abſ. 3. und
4. des Dotat. Geſetzes.)

8. 3. Der Provinzial Ausſchuß
grenzt die WegebauBezirke ab;

2) beſchließt innerhalb der durch den Haushaltsplan feſtgeſetzten Ge
ſammtbeträge: a) über die Verlegung oder den Umbau von Chauſſee-
ſtrecken und die Erneuerung größerer Chauſſeebrücken und Bauwerke,
ſowie über die Höhe der für die Unterhaltung der Chauſſeen und ihrer
Zubehörungen zu verwendenden Mittel b) über die Bewilligung von
Chauſſeebau Prämien und von Beihülfen zur Unterſtützung des Ge
meinde und Kreis Wegebaues, ſofern der Provinzial Landtag be
ſtimmte Bewilligungen nicht ſelbſt gewährt hat;

3) entſcheidet innerhalb des Haushaltsplanes über Anſtellung, Ent
laſſung und Penſionirung der Beamten der Provinzial Wegebau-
Verwaltung, ſoweit deren Ernennung oder Entlaſſung nicht dem Land
tage oder dem Landes Director vorbehalten iſt;

4 erläßt die den Beamten der Wegebau Verwaltung zu ertheilenden
Dienſtanweiſungen und trifft die zur Einrichtung des Kaſſen und
Rechnungs Weſens erforderlichen Beſtimmungen (ſiehe 8. 10.).

8. 4. Der Landes Director führt mit Hülfe der ihm bei
gegebenen Beamten die geſammte Verwaltung des provinziellen Wege-
bauweſens. Insbeſondere gehört zu ſeinen Obliegenheiten:
1) die Annahme der mit der Kaſſenführung in den einzelnen Wege-
baubezirken nebenamtlich zu betrauenden Beamten und die Anſtellun
des unteren ChauſſeeAufſichts- und Chauſſeewärterperſonals
(ſ. S. 8.), ſowie die Entlaſſung derjenigen dieſer Angeſtellten, mit
deren Stellen eine Penſionsberechtigung nicht verbunden iſt;

2) die Beaufſichtigung ſämmtlicher Beamten.
3) Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die im 8. 3. unter 2 a.
erwähnten Gegenſtände hat der Landes Director alljährlich dem
Provinzial Ausſchuß vor Beginn des betreffenden Baujahres einen
Plan über die Verwendung der durch den Etat bewilligten Mittel
vorzulegen, aus welchem der Betrag der in den einzelnen Jnſpections-
bezirken für Verlegung, Erneuerung und Umbauten, ſowie für die
regelmäßige Unterhaltung der Chauſſeen und ihrer Zubehörungen zu
verausgabenden Summen erſichtlich iſt.

4) Auf Grund des von dem Provinzial Ausſchuß genehmigten Ver
wendungsplans trifft der Landes Director nachdem er die ſpeciellen
Baupläne und Koſtenanſchläge feſtgeſtellt hat, die nöthigen An-
weiſungen Behufs der Ausführung.

5) Der Landes Director beaufſichtigt die vorgeſchriebene Verwendung
der für Chauſſee- und Wegebauten angewieſenen Prämien und
Unterſtützungsgelder.

In eiligen, keinen Aufſchub zulaſſenden Fällen vertritt der Landes
Director mit den oberen Beamten einſchließlich des Provinzial Bau
raths, welchem hierbei ein volles Stimmrecht eingeräumt wird den
Provinzial Ausſchuß.

S. 5. Der Wegebaurath, welcher am Sitze der Provinzial
Verwaltung ſeinen Wohnſitz nehmen muß wird auf Lebenszeit ange
ſtellt. Er bearbeitet die ihm vom Landes Director zugewieſenen
Wegebau Angelegenheiten Er handelt auf Dienſtreiſen als ſtändiger
Commiſſar des Landes Directors und iſt als ſolcher der nächſte Dienſt
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vorgeſetzte der Lokalwegebeamten. Der Wegebaurath wird durch den
Landes Director in ſein Amt eingeführt und vereidigt.

WegebauJnſpectoren.
S. 6. Für jeden Wegebaubezirk wird ein Wegebau Jnſpector

angeſtellt. Derſelbe führt die örtliche Wegebau Verwaltung innerhalb
des ihm überwieſenen Dienſtbezirks und hat die ihm ſonſt übertragenen
einſchlagenden Geſchäfte in Gemäßheit der ihm ertheilten Dienſtan
weiſung wahrzunehmen. Er iſt der nächſte Dienſtvorgeſetzte der Chauſſee-
Aufſeher und wird vom Landes Director oder in deſſen Auftrage vom
Wegebaurath in ſein Amt eingeführt und vereidet.

Chauſſee-Aufſeher und Chauſſee-Wärter.
g. 7. Als untere WegebauBeamte werden ChauſſeeAufſeher und

geeignetenfalls Chauſſee Wärter auf Kündigung angeſtellt. Sie werden
durch den Wegebau Jnſpector in ihre Aemter eingeführt und ver-
eidigt, und haben die ihnen durch ihre Dienſtanweiſung ertheilten
Geſchäfte wahrzunehmen. Die Chauſſee Aufſeher ſind die nächſten
Dienſtvorgeſetzten der Chauſſee Wärter. Für die Beſetzung der Auf-
ſeher und Wärterſtellen mit Militair Anwärtern gelten die in An-
ſehung der Städte geltenden Vorſchriften.

Allgemeine Beſtimmungen über die Beamten der
Provinzial-Wegebau- Verwaltung.

g. 8. Die Beamten der Provinzial Wegebau Verwaltung haben
die Rechte und Pflichten von Provinzial Beamten und genießen
namentlich, ſoweit darüber bei ihrer Anſtellung nichts Anderes be-
ſtimmt iſt, die Penſionsberechigung nach Maßgabe der bezüglichen
allgemeinen Vorſchriften. Jhre beſonderen Dienſtverpflichtungen werden
durch die ihnen zu ertheilenden Beſtallungen und Dienſtanweiſungen
eregelt. Die Disciplinar Verhältniſſe regeln ſich nach S. 98. derProvingial Ordnung Der Provinzial Baurath und die Wegebau-

Inſpectoren können gegen die ihnen untergebenen Aufſeher und Wärter
(F. 7.) Ordnungsſtrafen bis zu zehn Mark feſtſetzen.

g. 9, Die difinitive Anſtellung eines techniſchen Wegebau Be
amten ſetzt das Beſtehen einer Prüfung vor einer aus höheren Staats-
und Provinzial Baubeamten zuſammengeſetzten Commiſſion voraus,
es ſei denn, daß der Bewerber die Qualification als Königlicher Bau
meiſter beſitzt. Ueber die Zuſammenſetzung der PrüfungsCommiſſion,
ſowie über das Maß der zu verlangenden Befähigung beſtimmt ein
vom Oberpräſidenten im Einverſtändniß mit dem Provinzial Aus-
ſchuß zu erlaſſendes Regulativ.

Kaſſenweſen.
8. 10. Für jeden Wegebezirk wird wenigſtens eine Provinzial

Baukaſſe errichtet, deren Führung dem contractlich anzunehmenden
Rendanten obliegt.
Betheiligung der Kreiſe an der Provinzial Wegebau-

Verwaltung.
g. 11. Der Provinzial Ausſchuß wird ermächtigt, eine Be-

theiligung der Kreiſe und deren Organe bei der Provinzial Wegebau
Verwaltung herbeizuführen und die zu dieſem Behufe erforderlichen
Anordnungen zu treffen. Wo in den Kreiſen Commiſfionen für das
Chauſſeeweſen des geſammten Kreiſes beſtehen, iſt deren Mitwirkung
bei der Provinzial Wegebau Verwaltung vorzugsweiſe in Betracht

u ziehen.e Pernahme der techniſchen Leitung von Chauſſeen

auf die Provinzial- Verwaltung.
S. 12. Der Provinzial Ausſchuß wird ferner ermächtigt, die

techniſche Leitung und Beaufſichtigung auch anderer als der im Eigen
thum der Provinz befindlichen Chauſſeen zu übernehmen und auf diegeben ſpeare der Provinz unter Oberleitung des Landes-

Directors und des ihm beigegebenen Wegebauraths zu übertragen,
und die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme erfolgen ſoll,
feſtzuſtellen. Jn dieſem Falle übernimmt die Provinz die Koſten der
geſammten techniſchen Oberleitung.

Von der Bewilligung von Prämien zu Chauſſee
Neubauten.

g. 13. Anträge auf Gewährung von Chauſſee Neubau Unter
ſtützungen ſind unter Vorlegung der Vorverhandlungen, eines die
Richtung und Bauart der Straße, die Maximalgefälle derſelben, die
Zeildauer des Ausbaues und die Art und Weiſe der Deckung der
Koſten klarlegenden Berichts, einer Ueberſichtskarte und eines allge
meinen Bauplanes nebſt Koſtenüberſchlag bis ſpäteſtens zum 1. Oc-
kober des dem Beginn des Baues vorhergehenden Jahres durch Ver
mittelung des Kreislandraths dem Landes Director einzureichen. Die
techniſchen Vorarbeiten müſſen, ſofoern dieſelben nicht von dem be-

treffenden Wegebau Jnſpector aufgeſtellt ſind, von dieſem geprüft
begutachtet ſein.un V r Sicherung der Auswahl einer den allgemeinen Ver-

kehrsbedürfniſſen entſprechenden Richtung des auszubauenden Weges
und der Erfüllung der hinſichtlich des Ausbaues und der demnächſtigen
Unterhaltung aufzuſtellenden Bedingungen iſt dem Landes Director
von der Einleitung der Verhandlungen zeitig Seitens des betreffenden
Kreislandraths Kenntniß und dadurch Gelegenheit zu geben ſich an
den Vorverhandlungen zu betheiligen. Der andes Director kann die
Vornahme der erforderlichen techniſchen Vorarbeiten (S. 13.) auf Koſten

ovinz anordnen.der X i Auf Grund der in Gemäßheit des F. 13. beſchafften

n r e erreeer S e e e n r Fun e e a ee h a e e e c h e e n. e d 3 e e h 3 e r e eT h e en m n ß a c e e t 7S e c e e e e er e e e e e c e 4e en c te er e er ec e 7 t G J J

vorgelegt. Wird die Bewilligung einer Beihülfe durch letzteren in
Ausſicht geſtellt, ſo iſt die erforderlichenfalls vertragsmäßig feſtzu-
ſtellende Zuſtimmung des Unternehmers zu den geſtellten Bedingungen
einzuholen. Die Bewilligung kann ſogleich erfolgen wenn der Unter-
nehmer ſich den ihm bekannten Bedingungen im Voraus unterworfen
und die techniſchen Unterlagen in genügender Beſchaffenheit vorgelegt hat.

S. 16. Eine endgültige Bewilligung durch den ProvinzialAus-
ſchuß findet ſonſt nach Unterwerfung unter die geſtellten Bedingungen
in der Regel nur nach Vorlegung und Prüfung der ſpeciellen Bau
pläne und Koſtenanſchläge ſtatt. Die Aufſtellung auch dieſer Bau
pläne und Koſtenanſchläge kann nach Anordnung des Landes Directors
auf Koſten der Provinz erfolgen.

S. 17. Der Provinzial Ausſchuß kann geſtatten und verlangen,
daß die Leitung von Chauſſee Neubauten durch die Techniker der
Provinz auf Koſten der letzteren erfolgt. Jn dieſem Falle iſt der
Unternehmer dem WegebauTechniker gegenüber befugt, durch einen
dem letzteren namhaft zu machenden Vertreter

von der Bauausführung im Einzelnen Kenntniß zu nehmen undüber die Art der Auſchaffungen der erforderlichen Baumaterialien,

ſowie der Vergebung der Arbeiten zu beſtimmen;
2) nach Anhörung des WegebauJnſpectors darüber zu beſchließen,
ob das nöthige Land im Wege des Vergleichs oder des Expropriations-
verfahrens erworben werden ſoll;

3) bei öffentlichem Verding von Lieferungen und Arbeiten nach An
hörung des Wegebau Jnſpectors den Zuſchlag zu ertheilen

4) bei Verdingen unter der Hand nach Anhörung des Wegebau-
Jnſpectors, die höchſtens zu gewährende Vergütung zu beſtimmen

5) ſich über die Bauzeiten namentlich auch über die Zeit der Ab
leiſtung der ſtatt baarer Beiträge übernommenen Fuhren und Hand
arbeiten zu erklären;

6) über Anordnungen einſtweiliger Vorkehrungen zur Verhütung und
Beſeitigung von Verkehrsſtörungen in Folge von Bauten gehört zu werden.

Für die vorſtehend nach 1 6 zu treffenden Beſtimmungen können
dem Vertreter des Unternehmers Seitens des Wegebau Jnſpectors
Friſten geſetzt werden mit der Wirkung, daß, wenn innerhalb dieſer
Friſten eine Erklärung nicht erfolgt der ausführende Techniker ſelbſt
die erforderlichen Beſtimmungen trifft. Der Unternehmen iſt berechtigt,
ſtatt eines Vertreters auch eine Commiſſion zu beſtellen. Jn dieſem
Falle iſt aber dem Techniker diejenige Perſon zu bezeichnen an welche
er ſeine Anträge zu richten, und von welcher er die Entſcheidung in
Empfang zu nehmen hat.

S. 18. Nach vollendetem Bau, und nachdem derſelbe Seitens
der Provinz abgenommen iſt, erfolgt die Auszahlung der von der
Provinz bewilligten Beihülfe. Durch den Landes Director Tönnen
ſchon vor Vollendung des Baues Abſchlagszahlungen nach Maßgabe
der fertig geſtellten Arbeiten bis zur Höhe von der Beihülfe be
willigt werden.

Von der Bewilligung von Unterſtützungen zum
Gemeinde und Kreiswegebau.

S. 19. Für ordnungsmäßige Herſtellung von Wegen bei nicht
chauſſeemäßigem Ausbau kann Gemeinden und Kreiſen eine Unter-
ſtützung zu Theil werden ſofern ſich dieſelben zur Erfüllung der von
dem Provinzial Ausſchuß geſtellten Bedingungen verpflichten, den
Weg anſchlagsmäßig und innerhalb der beſtimmten Friſten auszuführen.

Die Anträge ſind unter Beifügung der Gemeinde oder Kreis
tagsbeſchlüſſe und der durch einen Techniker aufgeſtellten Pläne und
Koſtenanſchläge, welche letztere der Prüfung durch den Wegebau Jn
ſpector bedürfen bei den Kreislandräthen einzureichen und von dieſen
geſammelt unter Beifügung eines Gutachtens des Kreisausſchuſſes bis
ſpäteſtens zum 1. December jeden Jahres dem Landes Director zu
übermitteln. Die Abnahme der hergeſtellten Strecken, für welche die
Unterſtützung in Anſpruch genommen wird, hat durch den Wegebau-
Jnſpector des Bezirks zu erfolgen. Die Unterſtützung ſoll in der
Regel nicht unter und nicht über der eigenen Leiſtung betragen,

Uebergangs- und Schluß beſtimmungen.
S. 20. So lange der ten tag die im F. 2. Nr. 4.

vorgeſehenen Bedingungen nicht feſtgeſetzt hat, beſchließt über dieſelben
der Provinzial Ausſchuß.

S. 21. Den zur Beaufſichtigung der früheren Staatsſtraßen an
geſtellt geweſenen und auf Grund des 8. 20. des Dotationsgeſetzes
auf die Provinz übernommenen Beamten bleiben die Rechte aus ihrem
bisherigen Dienſtverhältniſſe gewahrt.

S. 22. Wo in dieſer Ordnung von Kreiſen die Rede iſt, ſind
unter denſelben auch die einen eigenen Kreis bildenden Städte zu ver
ſtehen. Das für die Gemeinden Geſagte gilt auch für die ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirke, ſowie für die aus mehreren Gemeinden und
Gutsbezirken oder Theilen derſelben zuſammengeſetzten Wegeverbände.

Halle, den 7. Auguſt.
Unſere Stadt hat einen überaus traurigen Unglücksfall zu be

klagen. Bei einem geſtern Abend gegen 9 Ühr in dem Hauſe des
Klempnermeiſters Stümpfel, gr. Ulrichsſtraße Nr. 15., ausgebrochenen
Feuer war, wie ſtets zum werkthätigen Eingreifen bereit, auch
Dr. Otto Ale, als Conmandant der TurnerFeuerwehr, zur Hülfe

Unterlagen wird der Unterſtützungs Antrag dem Provinzial Ausſchuſſe
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und die Turner Feuerwehr abzurücken im Begriff war, wurde Dr.
Ule durch einen von einem einſtürzenden Giebel losgelöſten Stein
ſo unglücklich an den Kopf getroffen daß er in Folge dieſer ſchweren
Verletzung im Laufe der heutigen Nacht leider verſchieden iſt.

Vermiſchtes.
Heuſchrecken. (Ein Kartoffelſchädling.) Die Wanderheuſchrecke

macht in unſerer Provinz immer weitere Fortſchritte und iſt jetzt
von Oſten her bis in die Gegend von Düben (Reg. Bez. Merſeburg)
vorgedrungen, wo ſie namentlich in der Feldmark Coſſa und in der
angrenzenden Oberförſterei Falkenberg in ſchreckenerregender Menge
auftritt. Sie rücken erſt einzeln, dann in Schwärmen an, verwüſtend
vorwärts ſchreitend, als ob ſie, wie die Bienen, von einem Weiſel
geleitet würden. Bei Magdeburg zeigt ſich ein Kartoffelſchädling,
der von dem Gutsbeſitzer Hammelman aus Schären eingeſandt, als
eine Kleinzirpe, zur Ordnung der Schnabelkrebſe, Familie der Cicaden,
beſtimmt wurde. Dieſe Cicade iſt 4-- 5, ihre Larve 3 mm. lang.
Das Thierchen bohrt mittelſt ſeines Schnabels Stengel und Blatt-
werk an und beraubt dieſe Stellen ihres Chlorophyll oder Blatt
grüngehalts. Die angeſogenen Stellen färben ſich gelb und ver
dorren, und bei fortgeſetztem Fraß verkümmert die ganze Pflanze.

(Landw. Pr.)
Salzwedel. (Eine gemordete Schafheerde.) Am vergangenen

Sonntag früh hätte. dem von hier gegen 5 Uhr auf Uelzen fahrendenPerſonenzuge in der Gegend des Doſe Heſtedt kurz vor Bergen

leicht ein großes Unglück zuſtoßen können. Aus den Wieſen
ſtieg an jenem Morgen dichter Nebel; der Zug war ſignaliſirt, als
der Budenwärter bei dem genannten Dorfe plötzlich eine Heerde
Schafe auf die Bahnſchienen losſtürmen ſah. Der Beamte jagte
die Thiere in aller Haſt und nicht ohne Mühe vom Bahnkörper
herunter, da der Zug bereits im Anfahren war, und ſchickte ſich
nun an, ſeinen üblichen weiteren Dienſt zu verrichten. Unverſehens
hatten die ſtörriſchen Vließträger aber wieder Kehrt gemacht und
befanden ſich plötzlich von Neuem mitten auf dem Fahrgeleiſe.
Ein abermaliges Vertreiben der Schafe war bei dem ſchnell ſich
nähernden Zuge unmöglich. Der aufmerkſam gemachte Zugführer
that ſein Möglichſtes, eine Kataſtrophe zu vermeiden er ließ die
Pfeife erſchallen, bremſen und, an die Thiere herangekommen,
dieſelben mit heißem Strahl benetzen aber das Gethier blieb ſtehen
und die Locomotive richtete nun ein mörderiſches Blutbad an. Die
ganze Heerde, 21 Stück an der Zahl, wurden theils ſofort getödtet,
theils gräßlich verſtümmelt. Glücklicherweiſe blieb der Zug in den
Schienen, ſo daß ſonſt kein Unglück zu beklagen iſt. Hätte die Bahn
dort nicht ſo mächtiges Gefäll, ſo wäre der Zug von den auf-
merkſamen Beamten ſicher zum Stehen gebracht worden, ſo aber
war dies mit dem beſten Willen nicht zu bewerkſtelligen. Die Schafe
gehören dem Ackermann Fuhrmann in Heſtedt.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm empfing in Wildbad Gaſtein am 2. d. M.

nach der Rückkehr aus dem Bade und nach einer Promenade einige
Militairs und mehrere zum Kurgebrauch eingetroffene deſtinguirte
Fremde und hatte zum Diner den dieſſeitigen Botſchafter in Paris,
Fürſten Hohenlohe, den Fürſten Rohan, Grafen Czernin und den
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Glogau, Wirkl. Geh. Rath
Grafen Rittberg mit Einladungen beehrt. Die Badekur ſetzt der
Kaiſer mit beſtem Erfolg fort. Ueber die für die Rückreiſe des
Kaiſers von Gaſtein nach Berlin getroffenen Reiſedispoſitionen iſt
bis zur Stunde Näheres noch nicht bekannt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches,
welche am 1. in München angekommen waren, haben die Kunſt-
gewerbe Ausſtellung beſichtigt und am 3. früh ihre Reiſe über Ulm

nach der Jnſel Mainau fortgeſetzt.
Die ſtaatstreuen katholiſchen Geiſtlichen in der Provinz

Poſen haben, wie die „Schleſiſche Preſſe“ erfährt, von dem Kardinal
und ehemaligen Erzbiſchof Grafen Ledochowski direct aus Rom Ad-
monitionsſchreiben per Poſt zugeſchickt erhalten, worin ſie aufge-
fordert werden, innerhalb 90 Tagen ihr ſtaatsfreundliches Auftreten,
das ein Scandal genannt wird, öffentlich zu widerrufen, widrigen
falls die Suspenſion vom geiſtlichen Amt und von der Pfarrſtelle
und der große Kirchenbann über ſie werde verhängt werden.
Der ultramontane Pariſer „Monde“ publicirt den vom Papſt über
den altkatholiſchen Domherrn Suszcynski (früher Probſt in Mogilno)
verhängten großen Kirchenbann.

Auch der Biſchof von Hildesheim iſt jetzt dem Prozeßverfahren
vor dem kirchlichen Gerichtshofe in Berlin, das ihm bedrohlich nahe
rückte, aus dem Wege gegangen, um ſich angeblich eines hartnäckigen
Gehörleidens wegen einer Badekur zu unterziehen. Wo er badet,
wird nicht geſagt. Von den 11 preußiſchen Diöceſen werden dann
nur noch 4 in ordnungsmäßiger Weiſe verwaltet: Ermland, Culm,
Dönabrück und Limburg. Fulda und Trier haben ihre Biſchöfe
durch den Tod verloren die von Breslau, Paderborn, Münſter
und Köln ſind abgeſetzt und der von Hildesheim ſcheint außer
andes zu ſein.

e e e ee e c cn a e e e ehe c e r e e3 m e an z 90 e e e e e n e n e4 7mittags die ſechs Mitglieder des biſchöflichen Commiſſariats in
Heiligenſtadt auf Requiſition des Kreisgerichts zu Worbis wegen
Zeugnißverweigerung ins Gefängniß abgeführt worden. Es handelt
ſich um Ertheilung von Ehedispenſen, wodurch widerrechtlich biſchöfliche
Rechte ausgeübt worden ſein ſollen.

Der „Peſter Loyd“ meldet aus St. Petersburg: Das Ein
treffen des Botſchafters Jgnatieff hänge mit dem Einſchreiten Ruß
lands zu Gunſten der Slaven zuſammen. Die Gerüchte von der
Erſetzung Jgnatieffs durch einen anderen Botſchafter ſeien abſolut
grundlos. Die Jntervention ſei wahrſcheinlich bevorſtehend, doch
brauche man keine Complication zu befürchten, weil der DreiKaiſer
bund vollſtändig einig ſei. Gleichzeitig wird aus Prag gemeldet,
der Erzherzog Albrecht habe plötzlich ſein Reiſeprogramm abgeändert
und reiſe ſofort nach Wien zurück. Es iſt indeſſen fraglich, ob dieſe
Thatſache mit den Mediationsgerüchten in Verbindung ſteht.

Die Nachrichten vom ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatze lauten
wiederum ſehr widerſprechend ſoviel ſcheint ſicher zu ſein, daß die
Türken in Serbien bis zur ſtark befeſtigten Stadt Knjazevac (tür
kiſch Gurgoſovatz) vorgedrungen ſind. Ueber den Vormarſch dorthin
meldet ein Wiener Telegramm der „Köln. Ztg.“: Achmed Ejub
Paſcha rückte am 2. kämpfend gegen Knjazevac und nahm nach
ſiebenſtündigem Gefecht die letzten Höhen dieſſeits des Timok. Su
leinan Paſcha, von Pandiralo aus in das ſerbiſche Gebiet einge
drungen, vereinigte ſich mit den Truppen Hafiz und Achmed Ejubs
am 31. Juli Abends bei Ponſe, worauf beide Colonnen ihren
Marſch bis vor Knjezevac fortſetzten. Alle Befeſtigungen, welche die
Serben errichtet hatten, wurden genommen. Türken und Serben
ſtanden ſich am 3., nur noch durch den Timok getrennt, gegenüber.
Bei Knjazevac dürfte die ſerbiſche Hauptmacht ſtehen. Ueber die
Kämpfe am 3. wird nun ſerbiſcherſeits gemeldet: Ein am 2. von
den Türken auf Klein Zwornik unternommener Angriff wurde zu
rückgeſchlagen. Am 3. griffen die Türken die ſerbiſchen Truppen in
ihren Stellungen dieſſeits Gramada an. Der Ausgang des Kampfes
iſt noch nicht bekannt. Ein fernerer offizieller ſerbiſcher Bericht
lautet: Die Türken haben am 3. unſere Armee von Knjazevac bei
Treſſibaba angegriffen. Der Kampf währte von 1 Uhr bis 8 Uhr
Abends, das türkiſche Centrum wurde eine Meile weit nach rück
wärts geworfen. Unſererſeits hat Horvatovics die Türken am 3.
Morgens angegriffen. Der Kampf dauerte am 4. früh 4 Uhr noch
fort. Unſere Truppen haben die türkiſchen Befeſtigungen von
Mramor bei Niſch genommen und ſind in's türkiſche Lager einge
drungen. Türkiſcherſeits wird dagegen gemeldet: Die türkiſchen
Truppen haben die ſerbiſchen Befeſtigungen bei Knjazevac ange
griffen und die ſerbiſchen Redouten genommen. Die Serben haben
große, die türkiſchen Truppen geringere Berluſte erlitten. General
Tſchernajeff ſoll in Saitchar ſein. Auch nach einem Belgrader
Telegramm des Journals „Les Debats“ vom 4. haben die Türken
nach einer am Timok ſtattgehabten Schlacht die ſerbiſchen Stellungen
um Knjazevac genommen. Die Nachricht hatte in Belgrad große
Aufregung hervorgerufen.
Auf dem Kriegsſchauplatze in der Herzegowina ſteht dagegen

die Sache für die Türken ſehr ungünſtig. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Raguſa hätten in der Nacht zum 3. die Jn-
ſurgenten die Straße von Trebinje nach Raguſa beſetzt, Moukhtar
Paſcha ſei in Folge deſſen in Trebinje eingeſchloſſen. Wie die
„Preſſe“ meldet, wird der baldige Uebertritt Moukhtar Paſchas und
ſeiner bedeutend reducirten Truppen auf öſterreichiſches Gebiet er
wartet, da derſelbe in Trebinje derartig eingeſchloſſen iſt, daß ein
Durchbruch unmöglich erſcheint.

Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des türkiſchen
Sultans Murad werden täglich wiederſpruchsvoller. Es ſcheint faſt,
als ob alle Mittheilungen, welche über den Geſundheitszuſtand des
Sultans verbreitet waren, aus irgend welchen dunklen Urſachen von
den Miniſtern ſelbſt in Umlauf geſetzt wurden. Jetzt wird aus
Konſtantinopel, 3. Auguſt, telegraphirt: „Die Regierung hat ihren
Vertretern im Auslande die Anzeige zugehen laſſen, daß die über
den Geſundheitsſtand des Sultans verbreiteten Gerüchte grundlos
ſeien und daß das Befinden deſſelben von Tag zu Tag ſich beſſere.
Hiermit wird es ſeine Richtigkeit haben, denn auch auf der türkiſchen
Botſchaft in Berlin ſind detaillirte Nachrichten über das Befinden
des Sultans Murad eingelaufen, welche conſtatiren, daß das Be-
finden des Sultans in keiner Weiſe hoffnungslos, ſondern vielmehr
in voller Beſſerung begriffen ſei. Dem „Wiener Fremdenblatt“
zufolge haben die Freiwilligen in Smyrna Exceſſe verübt, wobei
viele Chriſten ſchwer, mehrere lebensgefährlich verwundet wurden.
Das Conſularcorps iſt ſofort eingeſchritten.

Eine Depeſche aus Zara vom 5. meldet: Die türkiſchen Truppen
haben geſtern Abend die Baracken bei Klek durch Feuer zerſtört und
ſich ſodann auf einen Kriegsdampfer eingeſchifft. Auch Utous wurde
von den Türken eingeäſchert und dann verlaſſen.

Die zum Abmarſch nach der Türkei beſtimmten egyptiſchen
Streitkräfte werden im Ganzen die Stärke von 9000 Mann nicht
überſchreiten. Es werden nämlich dorthin geſandt werden 4 Regi-
menter Jnfanterie, ein Kavallerie- Regiment und 2 Batterien.
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Criminal- Novelle von Otto Gottſchick.
(Fortfetzung.)

„Ein ganz hübſches Capital, das der alte Aaron mit ſich
herumſchleppt,“ ſagte der Kreisrichter, als der Kaſten vollſtändig
entleert war. Lund nahm den Kaſten in die Hand und betrachtete
ihn aufmerkſam von allen Seiten. „Wollen Sie dadrin auch noch
etwas entdecken fragte der Kreisrichter, ein wenig Spott im Tone.
„Wer weiß,“ ſagte Lund gleichmüthig und maß mit einem langen
Bleiſtift die Höhe, die der Kaſten innen und die er außen hatte,
„denn ich glaube, daß ſich hier noch ein Boden befindet.“ Er drehte
den Kaſten um und beſah genau den unteren Theil deſſelben. Ein
Lächeln zog flüchtig über ſein Geſicht, er legte den Zeigefinger auf
eine kaum bemerkbare Vertiefung, die ſich an der unteren Fläche
des Kaſtens befand, und drückte kräftig zu; die Platte gab nach,
ließ ſich empor heben, und aus dem nunmehr geöffneten geheimen
Fach nahm Lund ein in Papier gewickeltes Päckchen, das er lächelnd
dem Kreisrichter überreichte.

„Wahrhaftig, Herr Lund, Sie können mehr, als Brod eſſen
rief letzterer, „ich beuge mich vollſtändig vor Jhnen und bitte um
Verzeihung für meine vorherige ſpöttiſche Bemerkung.“

Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Anweſenden wickelte
er dann das Packetchen auf. „Puh,“ ſagte er, „hier ſcheinen wir
das ganze Vermögen Aaron's in Händen zu haben lauter große
Scheine, eintauſend, zwei, drei, viertauſend fünfhundert Thaler!“

Wulffen zog den Zettel, den er in dem von Aaron verlorenen
Beutelchen gefunden hatte, hervor. „Vergleichen wir die Nummern,“
wandte er ſich an den Kreisrichter und deutete auf die Banknoten,
die dieſer auf den Tiſch gezählt hatte. Der Vergleich beſtätigte Wulffen's
Vermuthung: die viertauſend fünfhundert Thaler repräſentirten nebſt
dem Aaron ſchon früher abgenommenen Fünfhundertthaler Schein
die Summe, welche an jenem verhängnißvollen Abend dem Diener
des Barons von Berla geraubt worden war.

„Nun werde ich den Krankenpfleger bei dem alten Aaron ſpielen,“
ſagte Lund und verließ ſchnell 3 Zimmer.

„Endlich einmal ſchönes Wetter!“ dachte Franziska, im Herzen
froblockend als ſie in aller Morgenfrühe des dritten Tages ihrer
Anweſenheit in R. die Gardinen vom Fenſter zurückſchlug und in
die von der Morgenſonne beleuchtete prächtige Landſchaft hinausſah.
Der Regen mußte noch nicht lange nachgelaſſen haben, denn überall
auf den Blättern glitzerten noch die Tropfen im Strahl der Sonne
funkelten Diamanten gleich. Franziska öffnete das Fenſter und ſog
die friſche, balſamiſche Luft in vollen Zügen ein.

„Könnte ich doch gleich hinaus,“ ſagte ſie leiſe, „um den Freund
meiner Jugend zu begrüßen, um dem hartgeprüften Mann Muth
zuzuſprechen und ihm zu ſagen, daß ich nie, auch nur einen Augen-
blick an ſeine Schuld geglaubt habe! Was ſoll aus uns Beiden
werden Noch geſtern erklärte mir der ſonſt ſo gütige Vater mit
einer Entſchiedenheit, die ich früher nie an ihm bemerkt habe, wie
es ſein unumſtößlicher Wille ſei, daß ich Ferdinand heirathe. O,
goldner Sonnenſchein gieß mir Troſt in's Herz, auf daß ich nicht
verzage; verſcheuche die finſteren Wolken, die noch am Horizonte
drohen damit ich heut wenigſtens meinen Hugo wiederſehen kann

Und der Sonnenſchein erhörte Franziska's Flehen; wenigſtens
jagte er die einzelnen Regen verheißenden Wolken ſiegreich ausein-
ander ſodaß einige Stunden ſpäter Franziska ihre Wanderung nach
dem Erlbachthale antreten konnte. Herr von Berla war für einen
weiteren Spaziergang noch zu angegriffen, und Clementine, die
Franziska der Form wegen zur Begleitung aufgefordert hatte, ſchützte
Mattigkeit vor. Jhr war natürlich ein mehrſtündiges ungeſtörtes
Alleinſein mit dem Majar viel lieber, als ein Spaziergang mit
Franziska. Letztere hatte am Tage vorher ſehr ſorgfältig den Si-

tuationsplan des Badeortes und deſſen Umgebung ſtudirt, und ſo
konnte ſie denn auch gleich, ohne erſt noch Jemand zu Rathe ziehen
zu müſſen, die nach dem Erlbachthale führende Richtung einſchlagen.
Das That lag ungefähr eine halbe Stunde von R. entfernt und
weit ab von den gewöhnlich von den Badegäſten frequentirten
Promenaden.

Ein wenig höher ſchlug Franziska's Herz doch, als ſie nach
ziemlich eiligem Marſche den Exibach rauſchen hörte und bald darauf
ein lauſchiges Thal betrat, das ſich, dem Laufe deſſeben folgend,
zwiſchen zwei dichtbewaldeten Bergzügen hinzog. Sie ſchritt langſam
auf dem längs des Baches führenden Wege weiter, ſorgfältig rechts
und links ausſpähend. Jhr Fuß ſtockte, als ſie an einer Biegung
des Weges angelangt ungefähr dreißig Schritte vor ſich eine Bank
bemerkte, auf welcher ein Mann ſaß. Doch letzterer war ſchüell auf-
geſprungen und eilte ihr entgegen.

„Fränzchen, mein Fränzchen!“ rief Hugo von Werdenfels mit
ſo viel Jnnigkeit des Tones, daß Franziska unwillkürlich die Thränen
in die Augen traten. „Hugo, lieber Hugo!“ liſpelte ſie und ſtreckte
ihm beide Hände entgegen. Er aber zog ſie an ſein Herz und küßte
ihr die Thränen von den Augen.

„Jch weiß, worauf Du hindeuteſt,“ entgegnete Hugo und ſein
Antlitz verdüſterte ſich, „meine Ehre, meine verlorene Ehre muß
ich erſt wiedergewinnen, ehe ich es wagen darf, mich der Welt zu
zeigen und um Deinen Beſitz zu werben. Jch hätte auch Dir nicht
früher wieder begegnen ſollen,“ fügte er bitteren Tones hinzu.

„Nicht ſo, Hugo,“ bat Franziska, „warum wollteſt Du mich
nicht ſehen, mich, die ich doch weiß, daß Deine Ehre vollſtändig
makellos iſt? Nein, laß uns vereint ſterben das Bubenſtück zu
enthüllen, welches Dich ſcheinbar ehrlos machte und Dir ein koſtbares
Jahr des Lebens raubte.“ Sie reichte ihm die Hand und er ſchlug
freudig ein. „Dein Freund,“ fuhr ſie fort, „erzählte mir von einem
Briefe, der Dich an jenem verhängnißvollen Abend in den Wald
und in die Nähe des Ortes lockte, an dem der Ueberfall geſchehen.
Daß ich denſelben nicht geſchrieben, habe ich Dir bereits mitgetheilt;
biſt Du noch im Beſitze jenes Briefes

Hugo holte ſein Portefeuille hervor und reicht ihr den darin
befindlichen Brief. Kaum hatte Franziska einen Blic auf denſelben
geworfen, ſo rief ſie: „Dieſe Handſchrift! Es unterliegt keinem
Zweifel, ſie hat den Brief geſchrieben! Ueberlaſſe ihn mir, Hugo,
ich werde Vergleiche anſtellen, und ſobald ich Gewißheit habe, die
Verbrecherin entlarven.“

„Wen meinſt Du?“ fragte Hugo ſchnell.
„Jch werde Dir ihren Namen noch nicht nennen, da ich Niemanden

unſchuldig verdächtigen will,“ antwortete Franziska. „Aber warum
verbrannteſt Du den Brief nicht, wie doch hier am Schluſſe deſſelben
ſo dringend verlangt wird

„Jch konnte mich nicht dazu entſchließen, ein Blatt, auf dem,
wie ich annahm, Deine Hand geruht, den Flammen zu überliefern;
ich bewahrte deshalb den Brief als ein Andenken an Dich.“

„Und warum legteſt Du ihn nicht dem Gerichte vor?“
„Wie konnte ich, wie durfte ich Dich compromittiren!“
„Du guter Hugo!“ rief Franziska innigen Tones, „aus Liebe

zu mir verheimlichſt Du das vielleicht einzige Zeugniß für Deine
Unſchuld, aber hoffentlich ſoll es jetzt noch dazu dienen, Alles an
den Tag zu bringen. Doch nun wollen wir uns auf jene Bank
ſetzen und dort erzähle mir, wie es Dir in dem trübſeligen Jahr
ergangen iſt.“

Schnell war ein Stündchen verflogen und Franziska ahnte
zur Rückkehr. Anfänglich hatte ſie Niemand geſtört, aber nun kamen
der Spaziergänger mehrere und das gebot Vorſicht. Unter der Ver
abredung, om andern Morgen möglichſt früh an demſelben Orte
wieder zuſammenzutreffen, trennten ſie ſich. Franziska kehrte nach
R. zurück, Hugo aber unternahm noch einen weiteren Ausflug,
ſo daß es faſt Mittagszeit war, als er wieder in ſeiner Wohnung
anlangte. Kaum hatte er ſeinen Hut abgelegt, ſo wurde ziemlich
heftig an die Thür geklopft. Auf ſein „Herein!“ ſtürmte die kleine
Marie in's Zimmer; ihr ſonſt ſchon friſches Geſichtchen war glühend roth.

„Grüß Gott, grüß Gott!“ rief ſie, „geſtern Abend bin ich
glücklich wieder angelangt und heute früh muß ich wohl die Zeit
verſchlafen haben denn als ich Jhnen den Kaffee bringen wollte,
waren der Herr ſchon auf und davon. Sind Sie mir böſe deshalb

„Ganz und gar nicht,“ ſagte Hugo lächelnd; „haben Sie ſich
auf der Kirchweih gut amüſirt

„Es war zum Entzücken ſchön und getanzt habe ich, rechts-
und linksrum, daß es nur ſo Art hatte ich habe ja auch im vorigen
Winter Tanzſtunde gehabt, ſogar bei einem franzöſiſchen Tanzmeiſter,
der ſich auf der Durchreiſe hier einige Wochen aufhielt. Doch über
meinem Geſchwätz vergeſſe ich ganz und gar, daß ich Jhnen eine
ungeheuer wichtige Neuigkeit zu erzählen habe.“

„So?“ ſagte Hugo ziemlich gleichmüthig.
„Sie ſind doch auch gar nicht ein Bischen neugierig!“ rief

Marie halb ärgerlich, „zur Strafe dafür will ich Sie nun aber auch
recht lange zappeln laſſen. Wiſſen Sie, wer vor ungefähr einer
Stunde hier war?“

„Der Briefträger?“ fragte Hugo, deſſen Neugier doch rege
geworden war.

„Fehlgeſchoſſen!“ rief Marie luſtig, „es war eine andere, viel,
viel wichtigere Perſon.“

„Der Doctor
„Auch nicht nein, es war ein Herr, ein fremder Herr, den

ich aber ganz gut kenne,“ ſagte Marie mit wichtiger Miene, „el
war ſoeben mit dem Zuge aus der Refidenz angekommen.“

Hugo zuckte mit den Achſeln während ihn Marie ſchelmiſch
anbſlickte.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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